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Antiſemitiſche Vundſchan.
S Neue jüdiſche Moral? Da ſich die bisher im

Gebrauche ſtehenden Lehrbücher für den Moral- Unter
richt jüdiſcher Kinder in Preußen als „unpraktiſch“
erwieſen haben, erläßt der „DeutſchJsraelitiſche Ge
meindebund“ ein Preisausſchreiben für eine, vem Ver
ſtändniſſe zwölfjähriger Schulkinder angepaßte Be
arbeitung der „Grundſätze der jüdiſchen Sittenlehre“

S Eine koſchere Miſchpoke Leben wir an
der Spree oder am Jordan?“ ſo mußten wir uns
unwillkürlich fragen als uns ein Aufruf zu Geſichte
kamn, in dem die Herren Vertreter der Textilbranche
zum Anſchluß an den Schutzverband gegen agrariſche
Uebergriffe aufgefordert wurden. Dieſer Aufruf iſt
in folgender Weiſe unterzeichnet: Emil Abraham i. F.
Laer K Sohn. Moritz Bacher i. F. Bacher Leon
Simon Bing i. F. Gebr. E. G S. Bing. Jakob Blank
i. F. Blank C Hirſch. Benno Boas i. F. Hermann
Boas. Max Borchardt i. F. Gebr. Borchardt. Heinrich
Büchholz i. F. Heinrich Buchholz Co. Carl Cohn.
Eduard Elkiſch i. F. A. B. Elkiſch. Ad. Ems Co.
Martin Friedberg i. F. Louis Friedberg. Richard
Friedkänder i. F. Louis Friedberg. Richard Friedländer
i. F. Gebr. Friedländer L Maas Jakob K Richter
Hermann Joachim i F. Born Joachim. Adolf Itzig
K Co. Robert Kerb. S. Kirchheim i. F. Eiſner
Kirchheim. Emil Kummerle. Hermann Landsberger
i. F. Jakob Landsberger. Anton Alfred Lehmann,
Aktiengeſellſchaft Lindenau K. Pineſohn. Heinrich
Maas i. F. Adolf Maas K Co. Salomon Moſſe.
Joſef Roſenthal i F. Roſenthal Tobias. Schlott
mann C Co. Hermann Szafränski i. F. Gebr. Szafranski.
Stadtrath Dr. Max Weigert i. F. Weigerk K. Co.
Wolff Glaſerfeld. Wir überlaſſen es dem philo-
logiſchen Scharfſinn unſerer Leſer, eine ſorgfältige
Sonderung der unverdächtigen Namen von den ver
dächtigen und zweifelloſen vorzunehmen. Das Ergebniß
wird wahrſcheinlich ſo ausfallen daß die dem Aufrufe
beigefügte Zuſicherung die Namen der Mitglieder nicht
zu veröffentlichen, im eigenen Intereſſe des Verbandes
verſtändlich erſcheint. Ob ein ſo zuſammengeſetztes
Publikum, wie es ſich in der obigen Namenreihe vor
ſtellt, wohl irgend welches Intereſſe an der Erhaltung
der wirthſchaftlichen Grundlagen hat, auf denen die
deutſche Nationalität ruht

Daß das Judenthum der ärgſte Feind des
Chriſtenkhums iſt, und dieſes mit Unverſöhnlichem
Haß verfolgt, haben wir ſchon an unzählichen Bei
ſpielen nachgewieſen Die angebliche jüdiſche Toleranz
iſt nur Heuchelei ſie iſt auch ein Unding, das ergiebt
ſich für jeden denkfähigen Menſchen aus den ſtarren
Satzungen des Judenthums ſelbſt, wodurch es von
allen anderen Völkern abgeſchloſſen, oder vielmehr
über alle geſtellt wird. Einen neuen Beweis hierfür
liefert die von den Rabbinern Kureiſt in Seplitz,
Stern in Schatz und Ziegler in Karlebad herausge
gebene „Jüdiſche Chronik“, welche in ihrer Julinummer
ſchreibt Die Religion nuß unſere Hauptaufgabe
ſein denn wir ſind das Volk der Religion, das Volk

Halle a. H., den 8. Auguſt 1896.

Gottes Es muß die Erkenntniß reifen, daß wir den
weltgeſchichtlichen Beruf haben, unſer Judenthum zur
allgemeinen Anerkennung zu bringen, daß unſer
Streben auf die Entwickelung des Judenthums zur
Weltreligion gerichtet ſein müſſe. Alſo Anſtreben der
Weltherrſchaft des Judenthnins! Das iſt es ja, was
wir immer ſagen

Trebur. Der hieſige Meßzgermeiſter Wilhelm
Jakobi ſtand vor dem Schöffengericht Großgerau Er
hatte einem hieſigen Juden auf öffentlicher Straße
eine kräftige Ohrfeige verſetzt. Dafür erhielt er 40 M.
Strafe Kurz vor Schluß der Verhandlung bemerkte
noch der Makkabäer: „Herr Amtsrichter, wenn der
Jakobi an mir vorbeigehk, ſagt er immer: „Verrecke
mußte, Jud! und die andern all!“ Der Angeklagte
erwiderte hierauf: „Herr Amtsrichter, das wär ſchon
lange mein Herzenswunſch Weitere 20 Mk. Strafe
war die Antwort des Gerichts hierauf (Tableau

Vor uns liegt eine ſehr hübſch ausgeführte
Karte, auf der in großer Schrift zu leſen ſteht „Juden
iſt der Aufenthalt hier nicht geſtattet. Hotel Kölner Hof,
Frankfurt a. M. Dieſe Karte liegt, wie uns mit
getheilt wird, auf allen Tiſchen des Hotels aus und
wird in beſonderen Fällen, ſofern ſich ein Jude hinein
verirrt, ſtatt aller anderen Dinge den ungebetenen
Gäſten ſervirt. Dabei handelt es ſich um ein großes
Hotel in beſten Style das 58 Freinden zimmer große
Säle und Garten beſitzt. Und das in der Juden
ſtadt Frankfurt! Der lebhafte Verkehr in dieſem
Hotel iſt auch ſo eine Illuſtration für den „Niedergang
a e ne von dem die Juden und Jüdlinge
aſeln.

Gollub. Seltenes Vorkommniſßz. Da der
deutſche Kronprinz die Königswürde unſerer Schützen
gilde abgelehnt hat, rücken die nächſtbeſten Schützen
auf, und zwar die Herren Mühlenbeſther Moritz Lewin,
Mühle Liſſewo, in die Königs Jakob Lewin in die
erſte, Sally Lewin in die zweite Ritterwurde. Demnach
tritt der bezeichnende Fall ein, daß drei gleichnamige
Juden die Würdenträger der Gilde ſind Ein Lewin
muß alſo König werden.

Eine für Herren vom „Stamme Nimm nicht
ſehr angenehme Verfügung hat die Königl Regierung
in Trier erlaſſen. Die Viehhändler müſſen nämlich
vom I. Auguſt ab eine Liſte führen in welche ſie
ihre An und Verkäufe nebſt Angaben der Perſonen
mit denen ſie den Handel abgeſchloſſen haben und des
Preiſes, einzutragen haben. Die Polizeibeamten ſind
angewieſen, ſtrenge Controlle darüber zu führen, daß
Juda mit wenig Ausnahmen ſind die Viehhändler
bekanntlich Juden die Liſten auch richtig führt.
Den dortigen Landwirthen wird dieſe Regierungs
verfügung jedenfalls zum Schutze vor Uebervor
theilungen gereichen.

Aus Nah und Fern
C Daß es mit der Handwerkervorlage auch in

nächſter Reichstagsſeſſion noch nichts wird, darauf be
reiten unſere Offiziöſen bereits langſam vor. „Es
ſcheinen im Bundesrathe größere Meinungsverſchieden
heiten obzuwalten, als bei Einbringung des preußiſchen
Antrages vorausgeſetzt worden zu ſein ſcheint ver
einzelt begegnet man ſchon Zweifeln, ob es überhaupt
gelingen werde, eine bezügliche Vorlage, wie dies ge
plant war beim Zuſammentritt des Reichstages im
Herbſt an dieſen einzubringen.“

Uns ſagt die Meldung eigentlich nichts Neues
Dhaten darf man von der Regierung für den
Mittelſtand eben nicht erwarten

Der „Reichsanzeiger“ hat die Novelle zur Gewerbe
ordnung, betreffend Organiſation des Handwerks,
jetzt veröffentlicht

Mit Bezug auf die Zwangsverſteigerung von ver
pfändeten Sachen hat der Amtsgerichtspräſident Beſeler an

ſämmtliche Gerichtsvollzieher des Amtsgerichts Berlin I folgende

Durch die Poſt 1 Mk. 50 Pfg. exel, Beſtellgeld
Poſt Zeitungsliſte Nr. 3027.)

Inſerate die viergeſpaltene Petitzeile 15 g.
Zu beziehen durch die Expedition Leipzigerſtr. 29

den Verſteigerungstermin in gewöhnlichen Sachen ſpäteſtens
drei Tage vorher, in wichtigen Sachen aber eine Woche
vorher bekannt zu machen.
Da dieſe Verfügung auf Anweiſung des Präſidenten des

Kammergerichts ergängen iſt, ſo iſt anzudeuten, daß ſie für
die ganze preußiſche Monarchie Giltigkeit haben ſoll.

Auf die neuliche Anregung der „Deut ſchen
Tagesztg.“ hin traf der preußiſche Kriegsminiſter die
Anordnung daß die Proviantämter ſofort, alſo be
deutend zeitiger als in den Vorjahren, mit ihren An
käufen zu beginnen haben. So hat denn der Ankauf
von Roggen, Hafer Wieſenhen und Roggenſtroh ſchon
begonnen. Die Aemter ſind angewieſen nur beſte
Qualitäten zu kaufen, dafür aber auch die höchſten
Tages marktpreiſe zu bezahlen. Die Landwirthe werden
dem Kriegsminiſter für dieſe Anordnung Dank wiſſen.

h
Die hebräiſch ſemitiſche Raſſe bildet nach jenen

Jehovahbefehlen, die Inkarnation eines der
deutſchen Nation gefährlichen Dogmas, ihr
ältteſtamentlicher Gottesvertrag bedeutet die
Etablirung eines Staates im Staate und eine
direkte Kriegserklärung wider unſer germaniſches

Volksthum.

h
Unſterblich blamirt. Die Herren Liebknecht,

Singer und Kumpane ſind keine Deutſchen ſondern
Vaterlandsverräther. Ihr Maulheldenthum war das
einzige Heldenhaſte an ihnen und damit haben ſie
ſich bei den franzöſiſchen Sozialdemokraten unſterblich
blamirt. Es ſt wirklich jammerſchade um die Prügel,
die ſie nicht bekommen haben! Geſtalten wie den
Vaterlandsverräther Liebknecht und den Juden Singer
weiſt die franzöſiſche Sozialdemokratie kaum auf

Eine dankenswerthe Errungenſchaft des Liler Con
greſſes dürfte es noch ſein, daß endlich gegluckt
die einzig wahre Partei der Ordnung gefunden
haben. Wer es iſt, ſagt uns der „Vorwärts Der
Reaktion in Lille iſt das Genick gebrochen und die
Sozialiſten die ſpielend einen Tumult uberwandien,
der in einem Polizeiſtaat zweifellos zu einem Straßen
kampf entwickelt worden wäre, haben wieder einmal
den Beweis geliefert, daß es nur eine Partei der
Ordnung giebt. die Sozialdemokratie Alſo
die Sozialdemokratie iſt es! Was ſagt dazu die

e
0500866

O

nationalliberale Partei die ſich bisher immer für die
Partei ausgab, welche die Ordnung in Erbpacht ge
nommen zu haben ſchien Das kann o noch hübſche
Seenen geben, wentfſich die beiden einzigen Ordnungs
parteien den Standpunkt klar nachen. Wer nag denn
nun wohl die „allereinzigſte“ ſein

London Auf dem am 28. Juli abgehaltenen
internationalen Anarchiſtenmeeting kam auch der Deutſche

Landauer zum Wort. Er wiederholte, was er ſchon
auf dem Congreſſe geſagt hatte daß er ſich auch als
Sogialiſt betrachte, wenn er ſich auch Anarchiſt nenne.
Die deutſche Sozialdemokratie ſei mehr als eine andere
Partei die Pflanzſchule und die Lehrmeiſterin des Anar
chismus geworden, weil ſie ſo beherrſchend und unter
drückend auftrete. Seine Ueberzeugung ſei es, daß
nur die Anarchie das Mittel ſei die unterdrückte
Menſchheit zu erlöſen. Sein Kampf richte ſich nicht
nür gegen das Privateigenthum ſondern gegen jede
gutoritäre Herrſchaft

Antisemiten! versäumt nicht auf die „Hallesche Reform“ zu abomnieren!
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Kan das Portal des König
zu Glogau. Unter dieſe
war in alten Zeiten ein Zwei
eine Taube als Symbol des
und darunter waren die gegraben e
o omnnia docebit.“ der heilige Geiſt

wird Euch alles ehren Wie alles Jrdiſche, erwies ſich auch das e Sinnbild als vergänglich-

die Taube ſiel dem Zahn der Zeit zum Opfer, undnur der Zweig blieb über r Jnſchrift, die nun
mehr von der verlaſſenen H Hoſelg zerte zu beſagen ſchien
Dieſe wird Euch alles lehren eine Verſicherung,die ge ewiß auch ihre e hat. (D. n

In Dresden iſt jeht ein Sarg ausgeſtelltvollſt ändig luftdicht abgeſchloſſen im Jnnern al her
eine Mechanik enthalt, durch welche ſich bei der ge

Den Be ewegung des etwa Scheintodten auf den
Deckel ein Feſte öffnet, um friſche Luft zuzuführen.Die auf dem Deckel angebrachten Fenſter e noch
dazu die Dahingeſchiedenen bis zu ihrer Beerdigung

zu ſehen. Vor den Fenſtern befindet ſich innen eineGardine, die vermitteſt einer Schnur von außen zu
rückgezogen werden kann

r

Das Hineinwerfen von Gratis Zeitungen
Proſpecten Reclamen u. dergl. in die Waggons ſt
auf einer großen n hl von Eiſenbahnſtrecken durch
eine Verfügung der Direction verboten worden. Ebenſo

Eine ſeltſame Verordnung iſt von der
Darne ch

n

wu m Der Poſt zufolge auf eine Beſchwerde der

ſeitens der Bedienſteten der Bahn
unterſagt.

Exrſparnißrückſichten iſt im Gebiete der
ſtizve rwaltun J ugeor dnet worden, daß bein die Gericht Alnieher

icht mehr auf ige e Höhe der e
komn nen die eingezos ndie betr. Gericht egrke an an re e gen

ſo daß auf dieſe Art weniger, aber gre
voll ieherbez zit det werden

Jn dem etwa 3000
J

Einwohner zählenden
t Blankenhain hat ſich ſeit zwei Jahren neben

vier Hriſt iche hen Aerzten noch ein e Arzt nit
Namen Leo Sill n e laſſen.
vrückli ch hervorgel er

vorhanden iſt. JHerrn Leo Silb raten ntentaſſe
aägen und die ſche n Aerzte zu übergehen

t Blankenhain befindet ſich eine Jrrenc anſtalt ſollte
3

der Herr Dr. Silberſtein von deren Bewohnern ge
wählt worden ſein

Die Feld chlößchen Brauerei in Braunſchweig
deren Perſonal lediglich aus dem Grunde die Arbeitniedergelegt hatte weil ein hetenetrelſs ge

ſinnter Hellermeiſter ngeſtellt wurde, hat ihren Be
krieb nicht einen Augenblick unterbrochen und ihr
Perſonal m Zuzug fremder Brauer wieder bereits
ergänzt. Die von den Ausſtändigen nachträglich an
gebotenen Verhandlungen ſind von der Brauerei ab
gelehnt worden Der Größenwal hnſinn der HerrBrauergeſellen hat ſomit einen empfindlichen Denk

zettel erhalten.

h Zwickau. Der Stadtrath verbot das Mit
führen von Hunden in Fleiſchereien Bäckerein und
Grünwaarenhandlungen

S Plauen i. V. Der reiche jüdiſche Stoffhändler
Stingl aus Wildſtein wurde bei Brambach am
30. Juli erſchoſſen aufgefunden

Jn Wurzen geht es mit der Sozialdemokratie
mit Rieſenſch eiten bergab. Eine Zeitung hat dort
die Partei micht mehr und jetzt hat auch d Le
Konſumverein, der gegründet wurde, um ſozialiſtiſchen

Ausrufen beſtimmter Spiritgoſen
z

4
Agitatoren eine unabhängige Stellung zu verſchaffen,
ſeine Liquidation beſchloſſen.

Greiz Ein draſtiſches Beiſpiel dafür wohin
die übertriebene ſogen. Fürſorge für die Arbeiter führen
kann erleben wir hier Seit dem Juli beſteht
bekanntlich die bundesräthliche Bäckereiverordnug,
die es unterſagt, Lehrlinge länger wie 12 Stund en
zu beſchäftigen. Seit dieſer Zeit haben nun auch die
Herren Bäckerjungen, um ihre freie Zeit todtſchlagen
zu können einen Kegelklub gegründet in dem all
wöchentlich zweimal wacker geſchoben wird! Was
ſagen die weiſen Regierungsmaänner, was ſagt Herr

htticher dazu
v B

Greiz fand kürzlich eine Verſammlung der
vereinigten Jnnungen ſtatt, welche Stellung nahmgegen die B ckerei Verordt nung des Bundesraths Da

bei ereignete ſich der gewiß ſeltene Zwiſchenfall, daß
der überwachende Gendarmerie-Wachtmeiſter den Ge

noſſen Bebel in Schutz nahm. Einer der Redner
äußerte nämlich Es hat ſich ein Abgeordneter im
Reichstag die Frechheit erlaubt zu behaupten, daß
von den Bäckern 80 pCt. an der Bäckerkrätze leiden
Wenn ich den Ausdruck frech gebrauche Da
erhob ſich der aufſichtführende Beamte und forderte
den Redſter auf, von Reichstagsabgeordneten derlei
Ausdrücke nicht zu gebrauchen

Marxienwerder. Eine zu B. wohnende Gendarmen
wit ttwe nahm ſo berichtet die Deutſche Lehrerztg.

ihr Söhnchen aus der dortigen Dorſſchule und ſchiekte
es in die Privatſchule einer jüdiſchen Lehrerin zu O.
Hier wurde das betreffende Kind ohne weiteres von
der judiſchen Lehrerin auch in der evangeliſchen Religion
unterrichtet, bis der Ortspfarrer dieſe Gelegenheit der
Behörde zur Anzeige brachte Die jüdiſche Lehrerin
erklärte offen, ſie hätte ſich die erforderlichen Religions
bücher gekauft und ſich für berechtigt gehalten, danach
zu unterrichten. Man weiß nicht, was man mehr
bewundern ſoll die Harmloſigkeit der chriſtlich
deutſchen Mutter, oder die Frechheit der Jüdin!

Marburg. Der Hofgeismarer Kreisausſchuß
hat den „Heſſ- Blätt.“ zuſolge, den Gemeinderath
Neue wegen grober Pflichtverletzung, begangen durch
Nichtgrüßen ſeines Sandrathes ſeines Amtes entſetzt
Auch nicht uübel!

e S PKuf der Fahrt nach dem Glück.
Novellette von W. Stanislaus.

Schluß.
Da ſtand er plötzlich vor ihr und ſah ſie mit

ſonderbar leuchtenden Augen an. „Fräukein Urſulg,“
ſagte er mit tieſer, leicht zitternder Stimme „wollen
Sie mir einen Gefallen thun

Wenn ich kann Hern, erwiderte ſie in leichter
Sefängen et

Das Schiff legt gleich zum letzten Mal vor unſerem

Reiſeziel an. Es halt da zehn Minuten Laſſen Sie
uns ausſteigen und zuſammen ein Abſchiedsglas trinken

nach guter rheintſcher Sitte. Nachher im Trubel
der Ankunft können wir uns doch nur noch lüchtig
die Hand drücken, eh wir auseinander gehen. Wollen
Sie Es iſt nicht zu viel verkangt, denk ich

Es ſchien ihr zwar wunderki ich, was er wünſchte
da ſie auch hier auf dem S ein Glas zuſammen
hätten trinken können und in mehr Ruhe als draußenwo die Schiffsglocke ſie Slgbal wieder Zurückrufen

würde, kaum, daß der Wein in den Kelchen Perlen
aufwarf; aber da ihm daran zu liegen ſchien Gott
weiß, um welcher Studentenerinnerung willen, die ihm
hier ja wohl auf Schritt und Tritt am grünen Rhein
kommen mochten warum hätte ſie ſolcher unſchuldigen

Laune ſich nicht fügen ſollen Das letzte Glas ſollt
es ja ſein. Wie gewonnen ſo zerronnen!

Da hielt der Dampfer auch ſchon, und ſie ſtiegen
aus. Und nun machte er richtig auch das Geſicht
wieder, das ſie ſo an ihm liebte, das übermüthige,
ſeelengergnügte Studenkengeſicht das ſich um mindeſtens
zehn J Jahre verjüngte Und hinter dem man gar nicht
ahnte, von einem würdigen, geſtrengen Profeſſor, das
Geſicht, in welches ſie Urſula, beinahe in aller
Eile verliebt hätte nein wozu ſich denn ſelber belügen,wirklich und wahrhaftig verliebt hatte, während dieſer

märchenhaften Rheinfahrt. Und nun ein letztes Glas
mit ihm Wieder auf einer rebenumſponnenen Wirths
hausterraſſe und wieder angeſichts der Unterhüe gel
des ſchönſten Stromes, über die das Gold der ſinkenden

Sonne dieſes Tages in zauberhaftem Glanz verſtreut
war. Lieber Gott wie ſchön und wie wehmüthig
war das alles

Sie ſtießen mit den Gläſern an. Und dann rückte
der Profeſſor ſeinen Hut in den Nacken und ſagte
Fräulein ürſula ich muß ihnen etwas geſtehen Ich
ſehen Sie, es iſt ja ſehr erkwürdig und es iſt

furchtbar ſchnell gegangen Sie könnten mich daher
leicht für ein bischen toll halten aber der Dichter
ſagt's ja ſchon Da iſt kein Wie erſtand und keine
Wahl Und dann dieſer wonnige Tag die herrliche
Natur die Freiheit und all das Glück und all
die Erinnerungen Und der Rüdesheimer Er
ſtrich ſich über die Stirn hin. Wenn mich meine
Sekundaner ſo „unkonſtruirt“ reden hörten mußte
er denken, fuhr dann aber ſtrahlenden Auges unent-

fort: „Jch ſpreche keine ganz regelrechten Sätze,
Fräulein Urſula, wie mir Fheint, aber ich bin feſtKberzeugt, Sie verſtehen mich dennoch Jch will Jhnen
ja nur ſagen Sehen Sie es iſt über mich gekommen,
wie ein ſeliger Rauſch nicht wegen des goldigen
Tropfens da, ach nein, der beſlügelt nur aber ich
wäre ſonſt allerdings vielleicht a ſchüchtern, zu ge
wiſſenhaft, zu pedantiſch wie ſoll ich ſagen
Jetzt Krömt das alles, bricht mit Elementargewalt
aus dem Innerſten hervor. Jch ja, ich liebe Sie,
Urſula! Und wenn ich auch eigentlich ausgezogen
war Sie müſſen mich nicht falſch beurtheilen, Urſula-
Ich ich bin wahrhaftig nicht leichtſinnig und ge
wiſſenlos oder wortbrüchig aber gerade Jhr Bericht
über Jhren Vater hat mir die Augen geöffnet. Jch

S ich hatte auch als Student eine vromantiſche Liebe
und wir ſchwuren uns Treue Und vielleicht hat
ſie mir ja auch die Treue bewahrt, meine Jugendgeliebte

vielleicht Und ſie denkt, ſie m es, lotzdemſie einen anderen liebt. Hoffen möcht ich d das wenigſten,

obgleich ſelbſt im anderen Falle ich Nein, ich bin
nicht leichtſinnig, Urſula, nur ehrlich Und ich
ich liebe ſie eben nicht mehr habe ſie vielleicht nie
a ich geliebt ſondern nur die Jugend in ihr
S iſt ja vielleie i ſchmerzlich und traurig aberc kann ja nicht anders ich kann doch nicht mit dieſer

Liebe zu Jhnen im Herzen jetzt zu jener anderen gehen
Sas wäre doch eine Lüge, ein Frevel. Und nun

wiſſen Sie, Gottlob, alles Und wenn Sie nun darüber
hinwegkommen könnten Ich hätte es Jhnen ja ver
ſchweigen können, aber ich will nicht auf Schleichwegen
zu Jhnen gelangen, ich will nicht und wenn Sie
mich ein klein wenig wiederliebten wenn Jhnen
das alles nicht zu raſch, zu ſtürmiſch kommt Urſula!
Dürfen wollen Sie mir vertrauen mir ange-
hören 2

Mitten in dieſe wirre Liebeserklärung hinein die
Urſula bald erblaſſend, bald lächelnd, eine Thräne
an der Wimper er drückend zitternd und muthig zu
gleich mitanhö rte ſchrillte das Abfahrtsſignal des
Dampfers Aber Fauſtinus German ſchien es nicht
zu hören, ſchien es nicht zu ſehen daß ſie angſtvoll
auf ihrem Stuhl hin und herrückte, ſondern ſprach
immer weiter und weiter, und ſie konnte ihn doch
nicht mitten in ſeinem Wortüberſchwang unterbrechen
oder gar davonlaufen, zumal er jetzt ihre beiden Hände
ergriff und nicht mehr losließ und immer wieder und
wieder ſagte „Ich liebe Sie

Und dann endlich konnte ſie zu Worte kammen,
das Erſte, was ſie nun ſagte, war Aber wir
en ja fort, Herr Profeſſor!“ Gleich darauf aber

ſtieß ſie einen Schreckensruf aus denn ganz deutlich
hörte man bis hier her über das Schaufeln des Rades,
das davon Zeugniß ablegte, das Schiff ſei abgeſtoßen.
Ach, mein Himmel was fangen wir nun an

und

r

Sie lehnte ſich ganz bleich in ihrem Stuhl zurück.
Der Profeſſor aber war völlig ruhig geblieben er

lächelte ſogar. „Wir fahren eben mit dem nächſten
Schiffe weiter ſagte er, in zwei Stunden Und in
zwiſchen haben wir Zeit, mit einander hier ins klare
zu kommen. Und offen geſteh ich auch dies ein Ich
hab's o beabſichtigt Urſula. Sehen Sie dort hätt
ich Jhnen nicht ſagen konnen, wie es um mich ſteht
Urſula. Denn dort wohnt ſie ja zu der ich eigentlich
fahren wollte ſie ahnt freilich nichts davon. Und es
wäre auch gar keine Zeit geweſen. Da mußt ich
ſchon diefen Gewaltſtreich verſuchen. Aber Sie

aber Du verzeihſt es, Urſula, nicht wahr Um
meiner Liebe WillenEine Zeit lang ruhte ein khränengefeuchtetes
Mädchenantlitz an Fauſtinus German s Bruſt, während
die ſinkende Sonne einen Glorienſchein um das blonde

Haar wob. Es war ganz feierlich ſtill in der Runde
Nur der Strom rauſchte und rauſchte drunten. Zwei
Herzen ſchloſſen einen heiligen Bund bei ſeinem
nimmermüden Lied ohne viel Worte was hätten
ſie ſich beide zu ſagen gehabt Jhre Augen hatten
kängſt geſprochen, ihre Lippen ſprachen weiter
ohne Worte

Dann blickte Urſula plötzlich auf. „Das iſt ja
alles wie im Märchen,“ ſagte ſie träumeriſch. „Aber
wehes konnteſt Du es mir dort nicht ſagen, Fauſtinus,

ß Du mich lieb hätteſt
„Weil ſie dort wohnt, mein Lieb.“
Dort? Aber dort wohnt ja auch Du weißt
die Papa heirathen möchte Sollte das gar

Adelgunde Cronſtadt
„Das iſt ſie Und dann wäre alſo ich Deines

Papas ahnungsloſer Nebenbuhler? O Schickſal wie
wunderbar ſind deine Wege Aber dann iſt ja vollends
alles gut!“ Und jnbelnd ſchloß er ſie in ſeine Arme.„Ja,“ ſagte ſie, es wäre mir ſonſt doch auch
immer wie ein Raub erſchienen. Begreifſt Dus?
Nun erſt kann ich ganz glücklich werden Aber nun
müſſen wirs ihm gleich telegraphiren, dem guten
Papa, ja Willſt Du

Richt ein, ſondern drei Telegramme wurden als
bald verfaßt und aufgegeben eins an Urſula's Vater,
eins an Adelgunde Cronſtadt, und eins an die Familie
bei we lcher Urſulag heute als Gouvernante hatte an
treten wollen. Alle drei waren lang und r
zuſammen ein kleines e Und das Dampf
ſchiff verſäumten ſie zum zweiten Male darüber Das

ſie aber jetzt nicht an, ſie hatten ja auf der Fahrt
ihr Glück gefunden und hatten längſt beſchloſſen, über

haupt nie cht mehr weiterzufahren, ſondern mere
zu e Probus in Ur ſula Heimath zurückzukehren.
Und als ein glückſeliges Brautpaar ſtanden ſie alsbald
auf dem Dampfer der wieder rheinauf ging, Arm
in Arm, ihr Kopf an ſeiner Schulter, und ſahen den
Mond hinter den duftenden Rebenhügeli t heraufkommen

und ſein Zaubergold in die Wellen des Stromes
ſchütten, als ſpiegelten ſie den verſunkenen Nibelungen-

hort der Tiefe wider Ende
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Die Handwerker in Württemberg Da ge
rade die württembergiſche Regierung in Rückſicht auf
die zufällige demokratiſche Kamn ermehrheit ſich am
meiſten gegen die Organiſation der Handwerker ſträubt,
ſo hat ſich zum Verſolg der Jnkereſſen des Handwerks
jetztein LandesHandwerker- Verband gegründet. Bravol

OeſterreichUngarn. Iſt das
Banffy judenfreundlich?
Miniſterium Banffy 160 Juden als Bewerber für
Reichstagsmandate zur Verfügung geſtellt.

Miniſterium

Wie die Juden die Deutſch nationalen verfolgen,
beweiſt folgender Vorfall Einige Beamte bei den
Germania Schächten“ unweit Brüx waren dem Bunde
der Deutſchen in Böhmen beigetreten. Wie die
Reichenberger „Volksztg.“ meldet ging den Beamten

äntlerein von den Juden Epftein, Buchhalter, und Di
Rechtsanwalt der Geſellſchaft“, gezeichnetes Schreiben
zu, in dem ihn die Eröffnung gemacht wird, daß ſie
entweder aus dem Bunde“ austreten oder ihre Ent
laſſung zu gewärtigen haben.

I Warſchau. Ein grauenhafter Mord wird aus
Witebok gemeldet In der Ortſchaft Stonicag wurden
die reichen judiſchen Familien Szloma und Barneviez,
im Ganzen neun Perſonen Nachts ermordet, deren
Häuſer vollſtändig ausgeplkündert und ſodann in Brand
geſteckt. Die Mörder, anſcheinend Bauern, ſind geſlohen.

Die Sache ging ſchief. Einen Erfolg nach ſo
vielen Mißerfolgen hat endlich der jüdiſche Denunzianten
verein, will ſagen Eentralverei deutſcher Staatsbürger
jüdiſchen Glaubens errungen, den wir ihm von Herzen
gönnen und zu den wir aufrichtig Glück wünſchen
Die „Hann. Poſt“ hatte wiederholt die Königliche
Staatsanwaltſchaft auf einen alten jüdiſchen Luſtling
in Hameln hingewieſen, der in ſeinen Annoncen, als
junger Kunſtmaler frieſtert junge hübſche Mädchen
als Modelle ſuchte. Auskunft ſollte eine hier wohn-
hafte Perſon ertheilen Trotz unſeres mehrfachen An
erbietens mit näheren Perſonalangaben gern zur Ver
fügung zu ſtehen ſah ſich die Kgl. Staatsanwaltſchaft
zu der Einleitung einer Unterſuchung nicht veranlaßt
Da nahm ſich mit der ihm eigenen Kühnheit der
„Herr Paſtor a. D. und Chefredakteur“ Weigt der
Sache an und ſtellte in ſeiner Judenſchuß Correſpondenz
die ganze Sache als eine böswillige Erfindung der
„Hann. Poſt“ hin geeignet, das ſchöne Einvernehmen
der chriſtlich deutſchen und jüdiſchen Bürgerſchaft
Hannovers zu ſtören und namentlich die älteren
Semiten der Stadt zu beläſtigen. Das war ein gefündenes
Freſſen für den judiſchen Denungiantenverein, welcher
ohnehin mit mehreren Klagen gegen die Hann. Poſt
gründlich „abgeblitzt“ war und daher auf eine günſtige
Gelegenheit wartete derſelben etwas am Zeuge zu
flicken. Und ſiehe da, die Denungiation der judiſchen
Staatsbürger hätte ſchnellen Erfolg ſchön nach kurzer
Zeit wurde der verankwortliche Redakteur der „Hann,
Poſt vor die Polizei geladen, wo ihm mitgetheilt
wurde, daß er hinreichend verdächtig ſei, groben Un-
fug verübt zu haben. Diesmal war es mit der ſo
beliebten Anwendung dieſes famoſen Paragraphen
aber nichts denn „ünglücklicherweiſe“ war der Be
ſchüldigte in der Lage, ſehr genaue Angaben über den
jüdiſchen Lüſtling und die dienſtfertige Kupplerin zu
machen. Die Unterſuchung mußte daher „leider ein
geſtellt werden, dahingegen wurde, wie wir erfahren,
der wegen Anſtiftung zur Kuppelei aängeklagte Bankier
Hermann Silberſchmidt aus Hameln vor der Straf
kammer des hieſigen Landgerichts verhaftet Das
iſt immerhin ein Erfolg, auf welchem der „Herr Paſtor
a. D. und Chefredakteur“ Weigt, der jüdiſche De
nunziantenverein und die „Hann. Poſt in Jleicher
Weiſe ſtolz ſein dürfen

Volkawirthlrhaftliches.
Das Sinken der Getreidefrachten iſt, wie die

„Kölniſche Volkztg.“ richtig anführt, bekanntlich eine
der Haupturſachen des Ueberwucherns des Wettbewerbes
überſeeiſchen Gekreides, und es war daher eine ver
dienſtliche Aufgabe, deren die Hamburger Handels
kamnier ſich unterzog, indem ſie eine Unterſuchung
über die Koſten der Getreidebeförderung aus überſeeiſchen
Gebieten veranſtaltete. Von Newyork nach Liverpool
koſtete danach die Beförderung einer Tonne im Dampf
ſchiff im Düurchſchnitt der Jahre 18738 1875 30,68
Mark dieſer Satz ſank ſtetig, und zwar auf 22 69
Mark im Durchſchnitt der Jahre 1876 1880, auf
12,24 Mark in 1881 1885, auf 960 Mark in
1886- 1890, und auf 7,90 Mark in 1891 1895,
alſo ein Fall um 22,78 Mark, oder um faſt 75 pCt.
Zugleich ſiel der Durchſchnittspreis für Weizen aus
den Vereinigten Staaten von Nordamerika in Hamburg
von 244 20 Mark in 1873 1875, auf 211,90 Mark
in 1876 1880, auf 189,40 Mark in 1881 1885,
ünd auf 149,70 Mark in 1886 1890. Die Jahre
1891 1894 in welche der Zollkrieg mit Rußland
fiel, brachten allerdings eine Erholung auf 152 Mk.
aber die Jahre 1891 1895 Zeitabſchnitt mit dem
Jnkrafttreten des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages)
laſſen mit 14980 Mark eine ſolche Beſſerung ver
miſſen. Allerdings ſt auch kein neuer Rücdkſchritt
mehr zu verzeichnen, das giebt der Hoffnung Raum,
daß der Dieſſtand der Getreidepreiſe erreicht, wenn

S

Bisher haben ſich dem
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Die Beſtimmungen über den Verkauf von
Margarine in Ungarn. Nach dem neuen ungariſchen
Geſetz über das Verbot der Fälſchüng landwirthſchaft
licher Erzeugniſſe und Waaren, das am 10. Juli d. J.
in Wirkſamkeit getreten iſt

u

unterliegen Erzeugung
Und Vertrieb von Margarine folgenden Bedingungen
Alle Lokalitäten in welchen Margarine erzeugt oder
verkauft wird müſſen mit folgender aus wenigſtens
30 Centimeter hohen Buchſtaben beſtehender und an
ins Auge fallender Stelle augebrachter Aufſchrift ver
ſehen werden „Margarine- Fabrik Magazin oder
Handlung Margarine darf nur packetirt, in Mengen
von 5 Kilogramm und weniger nur in Form eines
regelmäßigen unverſtümmelten Würfels in Verkehr
gebracht werden. Sowohl auf der Hülle als auf dem
Würfel ſelbſt (in letzterem eingedrückt) iſt die Bezeich-
nutig „Margarxine“ rein leſerlich anzubringen Die
zum Transporte verwendeten Faſſer, Kiſten und andere
Umhüllungen müſſen auf allen Seiten mit der un
auslöſchlichen, ins Auge fallenden Aufſchrift Mar
garine“ und deren Namen bez. der Firma des Fabri-
kannten oder Verkäufers verſehen ſein Die Margarine
fabrikanten und Verkauſer dürfen in denſelben Räum-
lichkeiten keine Naturbutter erzeugen, halken und ver
kaufen und die Erzeugung, Einlagerung und den Ver
kauf von Naturbutter auch anderen nicht geſtatten.
Eine Ausnahme bilden nun die öffentlichen Geſchäfte
in welchen verſchiedene Lebensmittel im Kleinen ver
kauft werden, doch muß auch in dieſen die zum Ver-
käuſe im Kleinen beſtimmte Margarine von dem Vor
rathe an Naturbutter abgeſondert und in mit der Auf
ſchrift „Margarine“ verſehenen Behältniſſen aufbe
wahrt werden. Grundſätzlich iſt demnach in Ungarn
nicht geſtattet Margarine und Naturbatter in den
ſelben Räumlichkeiten zu erzeugen, zu halten und zu
verkaufen. Ausgenommen davon ſind allerdings die
Krämergeſchäſte, nicht aber auch Butterhandlungen
Im weſentlichen hat alſo die liberale ungariſche Re
gierung durchgeführt, was der Bundesrath für un
durchführbar erachten zu müſſen glaubte.

Halle.
In Folge des uns ſeitens der hieſigen Juden

ſchaft entgegengebrachten Zuſpruches durch Abnahme
von Einzelnummern nehmen wir Veranlaſſung bekannt
zu geben, daß wir Einzelnummern an Juden nur
noch gegen Zahlung von 50 Pfg. abgeben. Wenn
die jüdiſchen Mitbürger abonniren wollen mögen ſie
ſich in der Expedition melden

Die Halleſche Weltſir ma gab kürzlich der Saale
Zeitung ein Inſerat zum Preiſe von ca 100 Mk. auf.
Beim Satz hatten ſich einige für den Laien unbe
merkliche Fehler eingeſchlichen, weshalb der Jude
Zahlung verweigert. Ein gleiches Manöver kann die
Halleſche Zeitung von einem Ramſchjuden erzählen.
Die Anzeigen ſind durch ſolche Fehler keineswegs
wirkungslos ſie haben vielmehr ihren Zweck erreicht
aber der Jude zeigt ſeine Fineſſe und ſagt ſich „Haſte
gemacht wieder eitt Geſchäſt“ Solch niedrige Ge
ſinnung zeigen Hriſtliche Geſchäfte denn doch nicht.
Ein Jeder weiß, daß die von den Juden zu ſpott
billigen Preiſen atrgeprieſenen Waaren mit einem
Fehler behaftet ſind ja Bauer das iſt auch etwas
Anderes

Der Geſchäftsgang iſt ein ſchlechter Das mag
den „CentralBazar große Ulrichſtr 40 auf den
Gedanken gebracht haben, Zettel anzukleben mit Aus
verkauf wegen Geſchäftsveränderung Ein Name
des Inhabers iſt nicht zu ſehen, ein Beweis, daß ein
Jude dahinter ſteckt

Die Butterhandlung von Krauſe macht bekannt
daß im Hauſe große Steinſtr. 42 die 4 Verkaufsſtelle
eröffnet worden ſei. Wie wiro da der Beſitzer des
„Cafs Walhalla Herr Sekt Rennelt, wenn er aus
dein Bade zuruckkehrt, ob des Käſegeruchs erfreut ſein
Warum macht Herr Krauſe nicht unter ſeinen Ar

rige Kapellmeiſter beim Walhallatheater
Höhne, wird am D. September Halle ver

äſſenn Er übernimmt am neuerrichteten Variétkétheater
in Nürnberg die Stelle als Kapellmeiſter Die hieſige
Geſchäſtswelt wird ihm ein bleibendes Andenken be
wahren An ſeine Stelle tritt der Kapellineiſter Joſeph
aus Breslau.

Hans

S Herr Direktor Rahn hat, wie uns mitgetheilt
wird die Leitung des Schillertheaters in Berlin auf
fünf Jahre kontraktlich übernommen Die Hallenſer
hätten ſicher beſſer gethan, ſich dieſen Herrn für das
Stadttheater u erhalten jedoch
Sinne

viel Köpfe viel

Naturbutter und Margarine zu unterſcheiden.
Verfälſchung der Naturbutter init Margarine kann
man nachweiſen, wenn man ein Stück reine Natur
butter in einem Glaſe zum Schimelzen bringt. Die
über dem Bodenſatz von Waſſer und Salz befindliche
Schicht flüſſiger Butter wird dann klar und durch
ſichtig ſein Schmelzt man dagegen ein Stück Margarine,
ſo iſt die lüſſige Schicht milchig und undurchſichtig.
Ein Gemiſch von Natur und Kunkbutter muß demnach
eine mehr oder weniger ſtarke Drübung zeigen ſe nach
dem Prozentſatz Margarine, den das Gemniſch enthielt.
Beim Schmelzen verdächtiger Butter wird eine einiger
maßen einpfindliche Naſe überdies auch den eigen
thüimlichen Geruch der Margarine ſofort herauskennen.

Das ſeit dem I. v. Mts. in Kraft getretene
Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb hat in
Berlin ſchon ſeine Früchte getragen. Es hat ſich
tämlich in der Reichshauptſtadt eine Vereinigung ge

bildet, die es ſich zur Aufgabe gemacht hat, edes un
lautere Gebahren im geſchäftlichen Betriebe ev durch
Hülfe der Gerichte abzuſtellen. Die Vereinigung wird
geleitet durch den Obermeiſter der Tiſchlerinnung,
Herrn Marſchall, und beſteht vorläufig aus den Jnnungen
der Drechsler, Schneider Schuhmacher Tapezierer
und Tiſchler und dem Verein Berliner Möbelhändler.
Die Schuhmacherinnung war als erſte auf dem Plan
ſie hat bereits am 9. v. Mis 3 jüdiſche Geſchäfte be
zeichnet, die unlautere Reclame e trieben. Die Ver
einigung hat gegen alle 9 Klage erhoben und in einem
Falle eine vorläufige Verfügung des Gerichte erwirkt,
die die weitere Verbreitung der Reelamezettel ſoſort
verbot In Halle hat ſich ebenfalls ein Verein für
Gewerbeſchuß gebildet welcher jeden Montag ſeine
Sitzung Abends Uhr im Reichskanzler äbhält
Wenn der Verein ſeitens des Publikums unterſtützt
wird ſo kann er auf geſe äftlichem Gebiete ſehr ſegens
reich wirken

P Der jüdiſche Buchdruckereibeſttzer Schleſtnger
vor dem Gewerbegericht. Die Verhandlung hat am
30 Juli d. J ſo recht bewieſen daß der jüdiſche
Buüchdruckereibeſttzer ein recht kaltes Herz gegen ſein
weibliches Perſonal beſitzt. Er hatte eine Annonce
losgeläſſen, worin er eine Frauensperſon ſucht, die
ſich im Einlegen ausbilden will worauf ſich eine
geſchiedene Arbeiterin, welche zwei Unerzögene Kinder
zu ernähren hat, meldete und angenommen wurde Die
Frau arbeitet, das Einlegen iſt ja bald erlernt
aber am Sonnabend gab es keinen Lohn. Wie war
die Prolekarerin erſtaunt als ihr eröffnet wurde
Perſonen welche das Einlegen erlernen wollen, be
kommen in den erſten 4 Wochen nichts Danach
kann ſich ſelbſt der zielbewußteſte Genoſſe nicht mehr
wundern daß er unter den Einlegerinnen keine jüdiſchen
Pflanzen antrifſt. Die Frau bat nun ihren füdiſchen
Brotherri, ihr doch 6 Mark zu geben, erbarmungslos
wies er ſie ab. Vor dem Gewerbegericht bat die Ar
beiterin unter Thränen um Schuß ſie meinte /Jch
habe ja nur gearbeitet um zu leben, nicht um zu ver
dienen. Das Gericht ſuchte den jüdiſchen Lehrherrn“
zu bewegen, ſeinen angeblichen Lehrling für ſeine
Arbeit zu entſchädigen Ein erhabenes Nein war die
Ankwort, ein Lehrling habe fur die erſten 4—6 Wochen

tikeln die ſo bekannt gewordene Margarine und das
wohlfeile Speiſefett bekannt Das Spezial- Geſchäft
von E. Hugo Kloſe bekennt wenigſtens Farbe, es
inſerirt? Margarine wird nicht geführt. Darum,
ihr Hausfrauen, kauft in dieſem Geſchäfte nur reine

Was Margarine iſt, haben wir kürzlichNaturbutter.
klar gelegt und weiſen auf die Artikel über das von
der SaaleZeitung als wichtig hingeſtellte Nahrungs
mittel in dieſer Nummer beſonders hin.

Sieben Juden ſind im Juni von Halle ver
zogen in nächſter Zeit wird uns Herr Schmul
Berg Co. Leipzigerſtraße verlaſſen. Der Erſatz
iſt wie wir hören ſchon gefünden, ein Herr Baruch
Balſam wird einziehen Am Hauſe Leipzigerſtr. 5
kündigt ein Herr Eduard Seelig ſeine Ankunft an und
in Kleinſchmieden wie werden dort in Kürze die
jüdiſchen Firmen prangen beziehen Nußbaum und
Sternſeld den Neubau Ein Herr Sauer ſoll von
dem Vertrage zurlckgetreten ſein, darum ſteht noch
ein Laden zu vermiethen In nächſter Zeit werden
wir unſeren Leſern die halleſche Judenallee vorführen,
Leider will der darin angepflanzte Knoblauch nicht
gedeihen die Schacherer latſchen zuviel vor ihren
Läden hin und her, wodurch die kleinen Pflanzennicht überwunden iſt.

nichts zu verlangen Ein Vergleich, 3 Mark zu zahlen
wurde ebenfalls kalt abgelehnt. Aus Prinzip zahle
er nicht. Vor den Schranken des Gewerbegerichts hat
ſich eine ſolche Hartherzigkeit noch nicht abgeſpielt,
leider ſteht dem Gericht nur zu nach rechtlichen An
ſchauungen zu urtheilen, eine moraliſche Begründung
kennt das Geſeß nicht. Ueber das jüdiſche Prinzip
ſoll ſich ein Sachverſtändiger äußern Wir kommen
in nächſter Nummer darauf zurück

Es muß ſich jeder überzeugen Da die bis-
her im Hausflur, Leipgigerſtraße 23 ausgehängt ge
weſene antiſemitiſche Galerie dem Hausbeſther nicht
convenirt, dieſe auch durch ruchloſe Hände beſchädigt
wurde, ſtellen wir unſern Leſern anheim, die bildlichen
Darſtellungen zu jeder Zeit im Redaktionsbüreau in
Augenſchein zu nehmen

Die Bauernwürger, eine Geſchichte mit 12 Bil-
dern aus dem Leben
Im 20. Jahrhundert.
Das Blutgeheimniß.

4 Die Handwerker bei Bismarck
5. Neu Jeruſalem oder der jüdiſche Zukunfſtsſtagt.

Der Jude ſchämt ſich ſeiner Körperkonſtruklion und
Chriſten bemitleiden dieſes Raſſevolk. Kann nur in

o

zertreten werden.
ar rHalle paſſiren,

h

h
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P et e35 grosse Verkaufshauser in den 3 5

S eeyrsten deutschen

S S

Halle a Se Leipzigerſtr. 94.
Etage
Städten.

an e e

in ganz Deutsehlancd anerkannt als

billigste und reellete Bezugsquelle
für

Möhbelstoffe, Teppiche, Gardinen,

Portierenstoffe, Laufer, Jischdecken,

Steppdecken, Schlafdecken ete. etc.

Theodor Rühlemann

w.
ne

n

e

Reinicke
8 S eAnclae, Möbelmagszin,

Wegweiſer bei Linkäuſen.

ger de eti
S

gr. Klausstrasse 40, nahe am Markt.
e rechtee

Weddy- Fönieke
Eeipzigerstrasse 7

Inhaber Gustav Kauftmann

Leipzigerstrasse 103

8. Ohrist
Grosse Steinstrasse 18.

Damenhüte und Putzavtikel.
Marie ar

Geiststrasse 2.

Fapeten u Teppiche

G. Frauendorf
Sehalstrasse 8

F. Hitter
Leipzigerstrasse 90.

Damenconfeetion Und Kleiderstoffe

Beipzigerstrasse 97

Hermann lentzseh
Inhaber Gustav Kauffmann

Leipzigerstrasse 103

Bender's Sehuhlager
Grosse Ulrichstrasse 57.

Verein Tischlermstr.

Kleine Steinstrasse 6

Möbel Spiesel und Polsterwaaren.
G. Hauptmann,

Dawmpkbetrieb,

eine Drichstrasse 36.
Grosse Markerstrasse 26.

e e

Gewinne,
Scheiben,
Sterne,
Adler
Lampions

Veertarin batan

C. P. Ritter
allea S. l eipzigergtr. 90.

F. Wollmen, Posamenten, Strumpfwasren, Herren Schneider Art

d Reſhts-Hur kann
(Z3 Leipzigerſtr. 23)

Jedem die Gelegenheit geboten, ſich für
wenig Geld Rath zu holen und ſeine
ſchriftlichen Arbeiten beſorgen zu laſſen

Zahlungsbefehle, Klagen,
vollſtändige Prozeßführung.

Teſtamenke, Verträge r.

C. Schrödoer,
Volksanwalt.

Leipigenstn. 28-

S

Als Aenheiten
empfehle

Freie neueſter CopApparat für Privat und Reiſe
bequem, praktiſch u. billig Mk. 3,00

e tleinſtes Lexieon der
Welt enth. 175,000 Worte in
Medaillon zu tragen Mk. 1,00

ſern Aer von Mk. 2
his Mk. 10, mit Goldſeder Mk. 6,50.

Winden h mit ſich ſelbſt
erneuernder Loſchfläche, M.

Paul Buschbeck,
Papierhandl. Gr Ulrichſtr. 35

Hinaus mit der Indenpreſſe aus
jedem deutſchen Yauſe!

el etc., r. Ulrichstr 55, gegr 1769.

Verein
für

Gewerbeschutz,
Montag, den 10. Auguſt

er., Abends 8 Uhr Sitzung
im „Reichskanzler“ Leipziger

ſtraße 17.
Tagesordnung

Antrag auf Erlaß einer Polizei
Verordnung.

S 2) Verſchiedenes.
e Nitglieder wollen be

freundete Handwerker u Kaufleute
dem Verein zuführen.

Der Vorſtand.

Buchhalter m. Sut. Handschrift.
Anfte- Geh 1500 M Stelle ist Pensions-
berechtigt. Lebensversicherungs-Ge-
selischaft zu Leipzig

Reisender, ev Debenestellung, E.
uns Gross Wein PDestillations-
Gesehatft Schulze Birner, Halle a. S.

Commis, jüngerer, f. Colonialw-
Seschatt z. 10. Friedrich Stolle,
Schönebeck a. E.

Für Buchhaltung und Reise S.
of ein branchekundigen jung. Mann
H. Semmier Co. Kohlen- Versandt- u.
Plategeschatt. Wittenherg, Bez Halle

Anzeigen für offene
Als Lagerist ein jung. Mann, der

gleiche Stellung schon bekleidet hat.
Hans Hugershoff Leipzig habrik
Handlung chem. u. physik. Apparate
u. Geräthe.

Wertreter Verkauf uns Mebl-
fabrikate Leipeig Ung. Bampf-
mühle zu Ostrowo.

Sschachtmstr. Ausschachtung
Aufschüttung y. Dammen u. Drai-

nagearb. A, Meibezahl, IIherstedt
Anhalt

Verwalter e 10.
burg am Harz.

Dom. sen-

Gommis, Colopialw. u. Deställation,
sof. Hermann Elze, Cöthen Anhalt

Reisender, ilterer, f. Reg Be
Magdeburg, Antritt I. Oct. Becker
Schmidt Dampt-Chocoladen- u. Cacao-
Fabrik Oschersleben.

Solider junger Hann t. ansere
Baumaterialenbandl. f. I. 10 od. I5. I.
Ernst Loth o. Halhberstadt.

Jung. Mann f. Compfoir u. Bager
f. uns Gebreide- PButterart- Dünee-
mittel u. Kartoftelgesch. 2. I. Octobr.
Bühlers Morthe, Jorgau a. E.

Buchhalter t. Getreide- Kartoftel-,
ete. Geseh. z. I. Sept. Off. unt. A. D.
231 postl. Magdeburg

Peldverwalter zum I. 9. oder
10. für meine mit Zuckerfabrik

u. Brenveret verbund. Landwirtheeb.
C. Wagner, Amterath, Warmsdorf b.
Güsten in Anhalt

Brster Chemiker z. 9. der
Dluttion kennt. Geh. 125 Mk. pr. M.
etc. Stelle dauernd. Zuckerfabrik
Möeferlingen.

Schachtmeister f. Erd- u. Ober-
Padarb. so L. Spangenberg, Tiefbau-
unternehmer, Stass furt.

Herrsch. Kutscher, zuverlässig.
Kahrer u. Reiter, m. engl. Stallpflege
vertraut Pauf Gulden, Leipzig, Bag-
Witzerstr. 11

Hinen tüchtigen Gelbgiesser fär
Drehbank und Schraubstock s sofort
F. G. Spilker, Alslehen a. S.

e

Verkäuferin für Kurz Weiss u.
Wollwaaren Gesch. b. Stat. Adolf
Fried, Dessau.

Diener zum 1. Oetobr. Dommes,
Rittmeister a. D. Braunschweig

Oberkellner Hotel I Ranges
Chemnitz sof. ges Bew. müssen eng
u. franz Sprache mächtig sein. Adr.
unt. N. 100 postl. Chemnitz, Postamt e

Kranken waärter, Mk. 420 jahrl,
r. Station Wohnung Gesuche mit
arzt Attesten an d. Verwaltung des
Kreiskrankenhauses in Dessau

Verkautferin sofort für dauernde
Stellung gründl. Branchekenntn ert.
A. Helfert Co., Dessau, Glas- und
Porzellanhandlung.

Madehen aus anständ. Pamilie t.
Haus und Restaurationswirthschaft s
sofort Kornhaus bei Dessau.

Zur Nührung e. Haushaltes suche
2. L. 10. ein älteres Fräulein od.
Wittwe. G. Pohle, Brennereibes,

Wirthschafterin b. hohem Lohn
f. sof. Domäne Cuenlau b. Kösen.

Verkauferin f. m. Manufacturw.-
und Gonfect. Geschäft. Pauf Schulze
Nachf., E. Neubert, Iena.

Kinderfraulein, welches muskal
ist, engl. u. franz spricht, k. mehrere
Kinder e. Leipziger Familie. Off vnt,
K. D. 332. „invalidendank“, Leipzig

Pert. Köchin z. 1. Sept. Off unt.
R. D. 111. postl. Dessau.

in jung. Mädchen a anstäncdh
Familie wird i. e Stadtökonowie zur
Stütze der Hausfrau ges Off. unt.
C. N. II. postl. Weissenfels a. S

Schirmnaäherinnen s sof. Franz
Rickeſt, Sehirmfabrik, Halle a. S.

Aeltere Wirtheschafterin j.
Lehbrerswittwe m. drei Kindern, I
Jahre alt, sot. od. 1./10. Offerten an
Carl Graupner, Rathmann in Oster-
Wick, Harz.

Aeltere Hausdame 2. hührung
d. Haushalts u. Pflege e. ält. Kränkl
Herrn zum 1. September er. J. Eilers,
Goslar a. H.

Stelle sucht
Hin militairfreier junger Mann

per ſof. od. I. Sept. dauernde Stellung
als Buchhalter an einer Keineren
Fabrik. Geg. O. unter S. S. 100
postlagernd Cönnern a. 8.

Druck der Hehnemann ſchen Buchdruckerei, Gebr. Wolff, Halle a. S., Leipzigerſtraße Nr. 2.
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